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Martin Schulz

Der Terminator von Rot-Rot-Grün

Von Thies Gleis | 2. März 2017

Das Überraschungsei aus Brüssel verwirrt immer noch den politischen Verstand so mancher Beobachterin

und manchen Beobachters.

1. Martin Schulz ist kein Linker. Weder im absoluten Sinn, dass er sich der politischen Linken in Deutschland

zugehörig fühlt noch im relativen Sinn, dass er von dieser Linken als einer der ihren betrachtet wird. Martin

Schulz ist Repräsentant der Nach-2004-SPD: Auf die Agenda 2010 geeicht und prinzipienloser

Machtpolitiker aus der Schule Schröders. Selbst die überschaubare Versammlung, die sich “SPD-Linke”

nennt, ist von der plötzlichen Heimsuchung der Partei durch diesen doppelzüngigen Schwätzer und

Technokraten aus Brüssel überrascht worden. Sogar Gabriel galt in diesen Kreisen als die “linkere” Variante.

Die Fakten-Checker von links und rechts sind ja schon fleißig dabei, diese nüchterne Verortung des Messias

Martin zu belegen.

2. Martin Schulz ist zunächst Nicht-Merkel. Nach zwölf Jahren will ein wachsender Teil der Bevölkerung die

Kanzlerin nicht mehr sehen. Das ist nicht zu verwechseln mit “Wechselstimmung”. Merkels bereits schon

verkündetes Wahlkampfmotto “Ihr kennt mich doch” hat genau so lange in den Umfragen gewirkt, bis
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jemand um die Ecke kam, der nicht wie Steinmeier, Steinbrück, Gabriel einen Wahlkampfslogan “Ich, der

bessere Merkel” vor sich hertrug, sondern kühn behauptete “Ich nicht von hier, ich bin der Neue aus dem

Off”.

3. Die SPD leidet immer noch unter Hartz IV und Agenda 2010. Wohl war, aber sie leidet anders als die

meisten BeobachterInnen von links und rechts behaupten. Die SPD von heute besteht zur Hälfte aus

Mitgliedern, die erst nach 2004 in die Partei eingetreten sind, also in die von Schröder und der Agenda 2010

verwüstete Partei. Diese neue Parteibasis und der neue Parteimittelbau halten die Agenda-Politik (vielleicht

mit ein paar “Aktualisierungen” und “Modernisierungen”) für moderne linke Politik. Noch bis Jahresanfang

traten die Menschen, die noch die alte SPD haben wollten, aus dem Laden aus. Erst nach der Trump-Wahl

und mit der Eröffnung des Wahljahres 2017 und der Schulz-Nominierung traten mehr neue Mitglieder ein als

alte aus (aktuell gibt es einen positiven Saldo von knapp 30.000 Mitgliedern). Das ist kein Zufluss von linken

Kräften. Gleichzeitig blieb die oberste Führungsriege, die für Hartz IV und den ganzen Scheiß verantwortlich

ist, die alte.

Das führte zum aktuellen Leiden der SPD: Sie wird in allen Analysen der bürgerlichen Medien als die

eigentliche Gewinnerin der Großen Koalition dargestellt. Ihre Projekte (Mindestlohn, Rentenreförmchen,

Elterngeld etc.) waren erfolgreich, die der CDU/CSU eher nicht. Trotzdem stürzte die SPD unter Minister

Gabriel immer weiter ab. Sie wird weiterhin für ihre Verbrechen unter Schröder bestraft und für ihre

“Korrekturen” oder Weiterentwicklungen daran in der Großen Koalition nicht belohnt. Das muss schmerzen.

4. Mit Martin Schulz ist das Minimum an personellem Wechsel an der Spitze der SPD vollzogen, das

notwendig war, um der “erfolgreichen Politik der SPD in der Großen Koalition” eine personelle Spitze

aufzusetzen. So bitter es ist: Die Menschen haben das offenkundig geglaubt. Keine Wechselstimmung also,

sondern das glatte Gegenteil: Mit Schulz ist die Orientierung der SPD auf eine Große Koalition, in der sie das

Sagen hat, glaubwürdig geworden. Martin Schulz kann dabei auf eine wachsende Unterstützung aus den

Reihen der konservativen Gewerkschaftsbürokratie bauen, die stets vorrangig an stabilen Regierungen

interessiert ist, die ihr viele Gelegenheiten des Mitmachens bieten.

Ein Zuwachs von 8 – 10 Prozentpunkten in den Umfragen ist keine Revolution und würde immer noch das

drittschlechteste der Wahlergebnis der SPD bedeuten, zum Auslösen eines kleinen Hypes hat er doch gereicht

– die Medien tragen dazu heftig bei.

5. Martin Schulz wird “Rot-Rot-Grün” wahrscheinlich beerdigen – dafür spricht viel. Seine zentrale Formel

“Politik für die hart arbeitenden Menschen, die sich an die Regeln halten” ist eine offene Kampfansage an alle

Prekarisierten und vom “geordneten Arbeitsmarkt” Ausgeschlossenen. Diese Formel ist nicht nur von Bill

Clinton geklaut, sondern auch eine rechte Verhunzung der SPD-Positionen, die das Schrödersche “Es gibt

keine linke oder rechte, sondern nur moderne Politik” nach rechts auflöst. Sie ist das Credo der bestehenden

und einer kommenden Großen Koalition und diese Formel ist im Übrigen auch kompatibel mit dem Geseire

der AfD.

6. Die lustige Gemeinschaft der FreundInnen von R2G hat ihren Traum bisher in parlamentarischen

Spieleabenden mit illustren Gastreferenten bei Rotwein mit Brezeln ausgelebt. Der Spaß ist jetzt vorbei. “Rot-

Rot-Grün” wird nun wieder auf die klassische Art ausgehandelt: Der neue Hauptmann der SPD gibt vor und

legt fest, wo es lang geht und Grüne und vor allem DIE LINKE dürfen sich daran abarbeiten, in wie weit sie

der SPD folgen oder nicht. Das ist speziell für DIE LINKE eine endlose Frustration, die mit großer

Wahrscheinlichkeit zu Verbissenheit und “Ich-ess-die-Suppe-nicht-Haltungen” beim sogenannten
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Reformerflügel der Partei (andere sagen den Rechten in der LINKEN) und bei Fragen minderer Bedeutung

führen wird. Zum Clash in den großen Streitfragen wird es gar nicht erst kommen, es bricht schon lange

vorher.

7. Martin Schulz macht jetzt seinen Feldzug unter dem Titel “Mehr soziale Gerechtigkeit”. Sehr tief wird er

dabei nicht graben dürfen, denn seine Mitstreiter in der SPD-Führung, allen voran die Frauen Nahles und

Schwesig, werden ihm in die Parade grätschen, sollte er zu intensiv verkünden, dass Deutschland unter der

Großen Koalition so schrecklich ungerecht war. Es bleibt also bei kleinsten Versprechen, die insgesamt wenig

und der Kapitalseite so gut wie gar nichts kosten werden.

Aber die LINKE sollte durchaus wünschen, dass Schulz für diese Themen noch längere Zeit trommelt, dann

könnte sie ganz gut mit und lauter in der Sache trommeln.

Die CDU/CSU hat sich entschieden, einen Wahlkampf zum Thema “Innere Sicherheit” zu veranstalten. Sie

setzt die SPD mächtig unter Druck, dem zu folgen, weil sie weiß, dass die SPD dann sicher verlieren wird.

Ein Martin Schulz ist kein Garant dafür, dass die SPD in diese Falle nicht tritt. Wenn die ersten Rufe ertönen,

die SPD wäre ein vaterlandsloser Gesell, der sich Sicherheit und Rüstung widersetzt, dann werden der Schulz

und sein Laden sehr schnell wieder die Hacken zusammen schlagen.

 

Foto: CC BY-NC-ND 2.0, “Activistes PSE avec Martin Schulz”, Parti socialiste/Mathieu Delmestre von

flickr.com
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